
Mädchenfußballturnier auf dem 

„23 Nisan Kinderfest“ 
 
Wir freuten uns bereits als wir die Einladung erhielten riesig auf dieses Turnier. 
 
Eine bessere Werbung für den Berliner Mädchenfußball konnte es kaum geben. 
12 Mannschaften aus ganz Berlin waren eingeladen sich zu repräsentieren und sich 
im sportlichen Wettkampf fair zu messen. 
 
Leider sollte es zu keinem Turnier kommen. 
Der Veranstalter, der sich am Abend vorher im Roten Rathaus beim Empfang noch 
selbst bejubelte, war nicht in der Lage rechtzeitig ein bespielbares Fußballfeld 
aufzubauen. 
 
So standen 120 Mädchen um 8:30 Uhr vor diesem Feld. 
 

 

 



Weder die Nähte des Rasens waren verklebt, noch die Banden aufgebaut. Die 
Banden, die standen stellten, ein Sicherheitsrisiko dar. So waren sich die Trainer 
aller Vereine sofort einig, dass hier nicht gespielt werden konnte. 
 
Überlegungen auf einen anderen Sportplatz oder gar auf den Rasen vor dem 
Berliner Reichstag auszuweichen führten zu keinem Ergebnis. 
 
Immer in der Hoffnung, dass wir doch noch einen Platz zum spielen finden würden, 
versuchten wir das Beste aus dem Tag zu machen und besuchten einige 
Attraktionen auf dem Kinderfest: 

  

  

  

  



 
Dies sollte aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass wir alle bitter enttäuscht waren. 
 
Sicher ist es schwierig eine so große Veranstaltung, wie das „23 Nisan Kinderfest“ zu 
organisieren. 
Aber gerade mit dem Hintergrund und dem Anspruch, dass alle Kinder, gleich 
welcher Nationalität, ungeachtet der Kultur, Ethik und Religion, an diesem Tag 
zusammen kommen und miteinander feiern, ist es uns und sicher auch den anderen 
Vereinen unerklärlich, dass 120 Mädchen nicht Fußball spielen konnten, nicht 
miteinander spielen und feiern konnten.  
Unerklärlich bleibt auch, warum sich niemand der Verantwortlichen in der Pflicht sah, 
bereits am Vortag, spätestens am Morgen der Veranstaltung zu überprüfen, ob alle 
Vorbereitungen so getroffen sind, dass jede einzelne Veranstaltung, ob 
Bühnenshow, Kindermarathon und eben das Mädchenfußballturnier auch stattfinden 
kann. 
 
Mit einer lapidaren Entschuldigung der Verantwortlichen im RBB-Fernsehen ist es 
meiner Meinung und sicher auch derer der Trainer, Betreuer und Mädchen der 
anderen Vereine nach nicht getan! 
 
 
Nach über 3 Stunden des Warten und vergeblichen Hoffens verließen wir enttäuscht 
und das Gelände vor dem Brandenburger Tor. 
 
Unser ganz besonderer Dank geht aber an Karsten Kube und den DJK FFC Britz 09, 
die sich um die Organisation des Turniers kümmerten, sich Nächte um die Ohren 
schlugen, um Mannschaften einzuladen, einen Turnierplan zu erstellen, 
vorzubereiten…. etc und dann ebenso vom Veranstalter bitter enttäuscht wurden. 
 
 
Lieber Karsten, wir hoffen, dass du nicht entmutigt bist und weiter so engagiert im 
Berliner Mädchenfußball auftrittst. 
 
Gudi 


